
Unter natürlichen Auslesebedingungen
findet über den Paarungsflug der Köni-
ginnen ein e außero r dentlich scharfe Aus-
lese der Gatten statt. Die Drohnen aller
im weitläufigen Umfeld vorkommenden
Bienenvölker konkurrieren dabei mit-
einander. Kranke und schwache erhalten
kaum eine Chance zur Weitergabe ihrer
Erbeigenschaften. Diese fundamentale
Auslese auf Vitalität bleibt auch beim
Betrieb von Landbelegstellen weitgehen d
erhalten (s. a. Heft 10/2005, S. 10 – 12),
was sie zu schützens- und förderungs-
würdigen Einrichtungen macht.
Andererseits stellt die Auslese von Droh-
n e n v ö l k e rn zum kontro l l i e rten  Paaru n g s-
einsatz auf isolierten Insel- und Gebirgs-
belegste llen sowie bei der  instru m e n t e l l e n
Besamung eine entscheidende Voraus-
setzung für schnelle und sichere Zucht-
fortschritte dar. Umso mehr drängt sich
die Frage auf, inwieweit natürliche Fit-
nessvorteile auch unter den Bedingun-
gen der kontrollierten Paarung genutzt
werden können.

Varroa 
beeinträchtigt die Fitness
Kaum eine an dere Erkrankun g beeinträch-
tigt derartig massiv und unmittelbar die
Entwicklun g der Dro hnen  als die Va rro o s e .
D ro h n e n b ru t wird um e in  Vielfaches stär-
ker befallen als die übrige Brut. Schon der
Befall der Puppen mit einer einzelnen
Milbe führt zu einer drastisch reduzierten
L e b e n s e rw a rtung der erwachsenen Dro h-
nen. Oftmals sind diese flugunfähig oder
haben verkürzte Flugzeiten und ein her-
abgesetztes Orientierungsvermögen. Zu-
dem bilden befallene Drohnen weniger
Spermien aus (Schneider et al., 1988).

Wegen dieser massiven Auswirkungen
w e rd en  die Droh nenvölker für Beleg-  und
Besamungsstellen  meist besonders in ten -
siv gegen die Varroose behandelt. Dies
wirk t sich jed och  nachteilig auf den natür-
lichen Selektionsprozess aus: Völker, die
u nter natür lichen  Bedingungen keine Fort-
p flanzungschan ce hätten, können sich dank
d er Medikamen te verm e h ren. E s stellt sich
daher die Frage, ob nicht durch den Ein-
satz längerfristig unbehandelter D ro h n e n-
völker Fortschritte bei der Auslese be-
sonders widerstandsfähiger Bienen erz i e l t
werden könnten. 
Daher soll versuchsweise geklär t wer-
den: 
1. ob ein sicherer Belegstellenbetrieb

bei Verwendung unbehandelter
Drohnenvölker möglich ist und

2. ob sich ein deutlicher Selektionsef-
fekt hinsichtlich der Auslese varroa-
toleranter Honigbienen nachweisen
lässt. 

Unbehandelte 
Drohnenvölker auf Unije

Erste Erf a h rungen mit unbehan delten Dro h-
nenvölkern haben wir seit 2002 auf der
Insel Unije in Kroatien sammeln können.
D o r t wurden in den zurück liegen den Jah-
ren  zwischen 60 und 100 Völk er  währe n d
der Paarungssaison gehalten. Auch wenn
manche von diesen recht schwach blie-
ben, so kamen doch insgesamt gute Paa-
ru n g s e rgebnisse  zustan de. Labo ru n t e r s u-
chungen zeigten, dass die dort gepaarten
Königin nen gut gefüllte  Samenblasen  auf-
wiesen (n ormal waren ca. 3 Millio nen Sper-
mien) und mit durchschnittlich 22,7 D ro h-
n en  zahlre iche Paaru n g s p a rtner gefunden
hatten. 
Zwischenzeitlich  sind  weit über  1.000 auf
Unije gepaarte Königinnen von verschie-
denen Imkern gekauft und getestet wor-
den. Die meisten von ihnen scheinen mit
der Qualität und Langlebigkeit der Köni-
ginnen sehr zufrieden zu sein. Insofern
ist ein erster Hinweis erbracht, dass ein
e rf o l g reicher Belegstellen betrieb auch  ohne
intensive Varroabekämpfung der Droh-
nenvölker möglich ist.
Aufbauend auf diesen positiven Erfah-
rungen hat die Arbeitsgemeinschaft Tole-
ranzzucht gemeinsam mit der ACA in
Österreich und der landwirtschaftlichen
Fakultät in Zagreb ab 2005 den Betrieb
einer Carnica-Belegstelle auf Unije über-

nommen. Die Völker verbleiben seitdem
ganzjährig auf der Insel und werden mit
kein erlei Medikamenten behandelt.  Ende
Mai wird den Drohnenvölkern einmalig
alle verdeckelte Brut samt der darin ein-
geschlossenen Milben entnommen. Zu
B ru t a b l e g e rn vereinigt, werden die en tnom-
menen Waben mit Thymol behandelt und
dienen im weiteren Ablauf zum Ersatz
von im Laufe des Jahres zusammenge-
brochenen Völkern. Gleichzeitig erfolgt
ein Austausch bzw. Einweiseln von Köni-
ginnen zur Vorbereitung der nächstjähri-
gen Drohnenpopulation. So hoffen wir,
ohne Verstärkung von au ßerhalb eine aus-
reichende Völkerzahl unter ganzjährig
hohem Varroa-Befallsdruck erhalten zu
können (siehe Abbildung 1).

Härtetest 
auf Norderney 2005

Mit an näh ernd 2.000 Königinnen pro Jahr
ist Norderney eine der meist beschickten
Belegstellen Deutschlands, der entspre-

Fitnessvorteile ausnutzen:
Das Konzept der Toleranzbelegstellen
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Massiver Drohnenüberschuss stellt eine
Grundlage natürlicher Selektionsprozesse
dar. Foto: Büchler

Brutableger der Drohnenvölker auf Unije,
die zum Schutz vor der extremen Sonnen-
bestrahlung mit Strohmatten abgedeckt
werden. Foto: Kezic

Abbildung 1: Behandlungskonzept für die
Drohnenvolkpopulation auf der Toleranz-
belegstelle Unije 
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chende Bedeutung für die Ve r b reitung wert-
voller Erbanlagen zukommt. Aufgrund
der hohen Beschickung ist hier die Frage
n ach  d er Zuverlässigkeit des Belegstellen-
betr iebes bei eingeschränkter Behandlung
der Drohnenvölker besonders wichtig. 
Zur Saison 2005 wurde Norderney erst-
mals mit weitgehen d unbehan delten Dro h-
n e n v ö l k e rn bestückt. N ach  einer  Ameisen-
säurebehandlung im Juli 2004 wurden
lediglich 11 der 26 Völker im Winter ein-
malig mit Milchsäure besprüht. Die Völ-
ker haben gut überwinter t und verfügten
bis zur Belegstelleneröffnung am 2. Juni
über durchschnittlich 6.757 (Minimum:
2.500, Maximum: 12.500) erwachsene
D rohn en  je Volk. Eine  Gegenüberstellu ng
der G esamtdrohn en zahl aller Völker und
der angeliefer ten Jungköniginnen (Abbil-
dung 2) verdeutlicht, dass im Saisonver-
lauf zu jeder Zeit mindestens rund 200 er-
wachsene Drohnen je Königin verfügbar
waren.

Dies dürfte zur Erz ielung guter Begattungs-
ergebnisse mit etwa 20 Paarungen je Kö-
nigin ausgereicht haben. Allerdings wäre
eine noch größere Zahl von Drohnenvöl-
k e rn wünschenswert, um großen  Spielraum
für die Selektion der vitalsten Drohnen
zu gewährleisten.

A u f g rund der inten siven Dro h n e n a u f z u c h t
ist der Varroabefall der Bienen in der Zeit
vom 19. 5. bis 14. 7. im Mitte l um mehr a ls
das Sechsfache angewachsen auf Werte
zwischen 0,5 und 17,7 %. Die daraufhin
v o rgenommen e einmalige Entnahme aller
verdeckelten Brut reichte dennoch in
allen Fällen aus, drohende Vö lk erv e r l u s t e
zu verhindern. Ende August, nach dem
Rücktransport nach Kirchhain, wurden
einige schwächere Einheiten aufgelöst,
w ä h rend 14 unbehandelt eingewintert wer-
den konnten. 
Im Hinblick  auf den  erw a rteten  Selektions-
e ffekt ist es wichtig festzustellen, dass zwi-
schen den  26 Dro h n e n v ö l k e rn erh e b l i c h e
Unterschiede in der Volksentwicklung,
der  Dro hnenaufzucht und Befallsentwick-
lung aufgetreten sind. Vermutlich waren
die einzelnen Völker daher auch sehr
unterschiedlich am Paarungsgeschehen
beteiligt. Eine präzise, wissenschaftliche
Überprüfung soll nun durch eine geneti -
sche Vaterschaftsanalyse der Arbeitern a c h-
kommen dort gepaarter Königinnen er-
folgen. 

Breitere genetische Vielfalt
in Gehlberg

Meist werden auf Belegstellen, wie auch
auf Norderney geschehen, Königinnen
einer einzigen G eschwisterg ruppe als D ro h-
nenvölker eingesetzt. Man kann dadurch
die Abstammung der Drohnen präzise
bestimmen , was wiederum Vo r a u s s e t z u n g
für eine entsprechende Berücksichtigung
bei der Zuch twertsch ätzu ng ist. Allerd i n g s
wird der natürliche Ausleseeffekt einer
Toleranzbelegstelle umso größer sein, je
stärker sich die Drohnenvölker genetisch
unterscheiden. In Gehlberg (Thüringer
Wald) wurden daher im vergangenen
Jahr unbehandelte Drohnenvölker aus
fünf verschiedenen Geschwistergruppen
aufgestellt. 
Die Auswahl der Gruppen erfolgte nach
einheitlich  h ohen  Z uchtwerten für Honig-
leistung und Verhaltenseigenschaften bei
gleichzeitigen Unterschieden im Varroa-
befall. 15 Monate nach Bildung und ein-
heitlicher Startinfektion der 40 Völker
zeigten sich bis zum Herbst 2005 mit We r-
ten zwischen 12,5 und 71,4 Prozent deut-
liche Unterschiede zwischen den Überle-
bensraten in den einzelnen Gruppen von
unbehandelten Drohnenvölkern. Dies
spricht für den Selektionseffekt von Tole-
ranzbelegstellen. 

Erfolgsaussichten

Die bisherigen praktischen Erfahrungen
zeigen, dass e in  erf o l g reich er  Belegstellen -
betrieb mit unbehandelten Drohnenvöl-
kern durchaus möglich ist. Alle theoreti -
schen Grundlagen und die beobachteten
Entwicklungsunterschiede der Völker

sprechen für eine positive Auswirkung
eines solchen Belegstellenbetriebes auf
die Selektion vitaler und krankheitstole-
ran ter  Bienenvölker. Die  Einrichtun g sol-
cher Belegstellen sollte daher unterstützt
und weiter vorangetrieben werden.
Wie groß der tatsächlich messbare Selek-
tionsvorteil ist und ob dieser auf Dauer
den erhöhten Völker- und Betreuungs-
aufwand rechtfer tigt, wird man erst nach
Vorliegen mehrjähriger Versuchsergeb-
nisse sicher beurteilen können. Die der-
zeit laufen de Vaterschaftsan alyse der  2005
auf Nord e rn ey gepaarten Königinnen und
vor allem die Leistungs- und Toleranz-
prüfung der auf diesen Belegstellen ge-
paarten Königinnen werden die hierzu
nötige Datenbasis liefern.

Toleranzbelegstellen 
für die Saison 2006
Die Toleranzbelegstellen auf Unije, Nor-
derney und in Gehlberg sollen 2006 in
ähnlicher Weise weiterbetrieben werden.
Während die deutschen Belegstellen von
jedem Züchter individuell beschickt wer-
den können, erfolgt die Aufzucht von
Unije-Königinnen durch einen kroati-
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Abbildung 2: Gegenüberstellung der
Gesamtdrohnenzahl und der Zahl ange-
liefer ter Jungköniginnen

Als einzige Maßnahme zur Befallsein-
dämmung wurde den Drohnenvölkern auf
Norderney Mitte Juli einmalig alle ver-
deckelte Brut entnommen und für die
Bildung von Brutablegern (im Hintergrund
zu sehen) genutzt. Foto: Tiesler

Prominenter Besuch auf der Toleranz-
belegstelle in Gehlberg: Im Juli 2005 
informierten sich Staatssekretär Müller
(Mitte) und Regierungsdirektor Brandt
(rechts) vom BMELV bei dem strahlenden
Belegstellenbetreuer Herr n Stoß über die
dortige Zuchtarbeit. Foto: Tiesler

Im Sommer 2005 konnte das Bienenzucht-
zentrum Bantin im Südosten der Insel
Rügen eine weitgehend isolierte Toleranz-
belegstelle aufbauen. Foto: Büchler
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schen Zuchtbetrieb unter Aufsicht der
Arbeitsgemeinschaft Toleranzzucht von
h i e rzulan de ausgewählten  Zuchtmüttern .
Der Vertrieb der Unije-Königinnen wird
w i e d e rum exk lusiv über das Bienenzucht-
zentrum Bantin erfolgen. Für Gehlberg
wurden von dem Belegstellenbetreuer
Herrn Stoß zur Ergänzung der verbliebe-
nen Völker erneut 40 infizierte Kunst-
schwärme mit Königinnen von fünf aus-
gewählten Zuchtvölkern vorbereitet. 
Zusätzlich wird ab 2006 eine im Vorjahr
auf Rügen eingerichtete Toleranzbeleg-
stelle zur Verfügung stehen, die vom Bie-
nenzuchtzentrum Bantin betreut wird.
Im G egen satz  zu Nord e rn e y, wo zu nächst
weiterhin mit Nachkommen eines einzi-
gen Zuchtvolkes gearbeitet wird, werden
auf Rügen ebenso wie auf Unije und in
Gehlberg Drohnenvölker von verschie-

denen ausgewählten Carnica-Zuchtvöl-
kern eingesetzt. Auf Rügen werden dabei
2006 u. a. Völker des bekannten öster-
reichischen Züchters Dr. Wurm zur Ver-
fügung stehen.

Gehlberg: Albrecht Stoß, 
Hauptstraße 31, 99338 Arnstadt-
Dosdorf, Tel.: 036207-55002, 
E-Mail: ImkerAS@aol.com

Norderney:Hinrich Lengert, Süder-
straße 12, 26624 Südbrookmerland
Tel.: 04942-2414, Fax: 04942-578585

Rügen und Unije: Bienenzuchtzentrum
Bantin, Wittenburger Straße 3, 
19246 Bantin, Tel.: 038851-25281, 
E-Mail: imker-mv@t-online.de
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